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Bau-Chronik.

Sta«poli}eUi$e Seœifli»
g*Äße« lier ©tobt Söri^
würben am 3. Dttober für
folgenbe Sauprofeïte, teil»

wetfe unter Sebtngungen er«

teilt: I. Dfjne Sebtngungen:
©Üetlt » fpauSheer, Umbau Sad)tobelftra§e 287,

3 3; 2. ®. ï^almann, Umbau ftafewenftraße 7, 3' 4;
3. §ebrid), Umbau, Steftelbergftr. 91, 9lbänberung8>
Äe, 8. 6; 4. 8, ©ting, Setanbaanbau Çod|ftra|e 91,
o-T; 5. ®. ®ormapr, Umbau ©eefelbftraße 188, 3- 8;

& ®teiblng, Umbau mit Salton Stuffenroeg 4, 8- 8.
» wit Sebtngungen : 7. 91. »@. Immobiliengenoffenfe^aft
Jtational, ©djaufenfiet Sahnbofplatj 7, SBieberetroägwtg,
8- 1; 8. SaugefeUfdjaft 2ör»enfd)anje, SBartejimmer
Wroetifttaße 17, SBiebererroägung, 3 1; 9- Immobilien
»ffenf^aft Stämiftraße, ©efdjâftëfjouë JRämiftraße 8,
«oanbetung?pl5ne, 3 1; 10. 91. Serdl, £ofuntetMe
^8 Sortunagaffe 9tr. 26, 9lbônbetung8plône, 3-1;
la ^ 9ßroartroohnung Salacler 29 3- 1»

i'®(|®eij. Stegenfdhaftengenoffenfchaft, @oba=gotitäne
^W>fbtütfe 1, 9ibSnberung8pläne, 3.1; 13. gr. SBan»
9«. Um» unb Aufbau gortunagaffe 24, 8-1» ®ou=
®®%nfd)aft ber ©traßenbahner, SBohnhäufer ißarabteS»

7, 59, 63—67, 71, 73, 8. 2; 15. 3. SBltdCenS»

m«, Umbau für SKutoremife b. Sutjenftraße 41, 8- 2 ;

16. 9f. Stunner, ©infamtllenhäufer mit ©tnfrlebung
Settenholjfiraße Sit. 39—45, 8- 2; 17. 3. 3- SanboltS
©eben, Umbau Sürgttfiraße 18, 8- 2; 18. ©eibentroeî»
nungSanftalt, ©efdjäftShauS mit 9lutoremife, |>ofunter»
fellerung unb teilroeife ©htfriebung 9llfreb ©fdjerftraße
Str. 18/@ottharbftraße 61, teilt». Sermetgerung, 3- 2;
19. Saugef. ©djönfjof, jmet 9lutoremifengebäube hinter
SBefißraße 51, 53, 3 3; 20. SB. @orabi=3Jlaag, Umbau
mit Éutoremifen ©djöntalftraße 27, 3- 4; 21. SDtetho»

biftengemetnbe 8ü*i«h 4, Umbau ©tauffadjetftraße 54,

3. 4; 22. ©enoffenfdjaft 9JletalIO'2Bohnbau8, SBohnhauS

Çarbturmfir. 74, 9lbänberung8plSne, 3 U; 23. Sauge»

noffenfdjaft a. b. Simmat, SBohn» unb ©efdjäftShauS
Stöfdjibadjßraße 75, 9lbänbetungSpläne, 8- 6 24. Sau»

genoffenfehaft berufstätiger grauen, SBohnhauS mit alfo«

holfreiem Sfteßaurant 9Ute Sectenhofftraße 43, 9lbänbe=

runqSpläne, 8. 6; 25. @. ©üntharbt & Äonforten, SBoljn»

hauS ©labbadhßr. 12, 9lbänberung, 3- 6» 26. 3. $au8<

mann, ©laSbach Untoerjttätftr. 83, 8- 6; 27. 3. flüQing,
Um» unb lufbau 8ehnbermeg 15, 3. 6; 28. $. Stofen»

berger, Umbau mit Slutoremifen Sotbudhßraße 3, 3. 6;
29. 0, Sittel » ©djirmer, 2lufbau Slutoremifengebäube

greteßraße 129, 8. 7; 30 ©'. ©chilb, SBohnhauS mit

Slutoremtfen unb ©Infrtebung fträhbühlftraße 84, teilm.

oermeigert, 3 7; 31. 3mmobittengenoffenfdjaft SBtebtng,

Umbau ©eefelbßt. 213, 3. 8; 32. ©tâbtifôe ©traßen»

bahn, Umbau Sentralroerlßätte ©eefelbftraße 193/SBtlb»

bachßraße 82, 3. 8,

Se&ßuuttg tn ber «letbttdjt in 8ättdj. 9ln ber

QRflrfl0ttftlt*tt<fi • Arbeit ift bc« «Inte« «nlfnm,
iüHUfCiUfjlUUf. airbeit ift ber Sugenb OtteU.
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gss-imten I^sistsrsrilistt

Direktion: Matter Senn Kwmer.

Erschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. Oktober 1939.

Sau-evlsM.

vanpolizeiliche Bewilli-
gnnge» der Stadt Zürich
wurden am 3. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

ä- A. Siierli - Hausheer, Umbau Bachtobelstraße 287,
3>s; 2. E. Thalmann, Umbau Kasernenstraße 7, Z. 4;
». T. Hedrich, Umbau, Restelbergstr. 91, Abänderungs-
Pläne, Z. k; 4. K. Sting, Verandaanbau Hochstraße 91,
3-7; 5. G. Dormayr, Umbau Seefeldstraße 188, Z. 8;

i, ìDreiding. Umbau mit Balkon Rusienweg 4, Z. 8.
u Mit Bedingungen: 7. A.-G. Jmmobiliengenosienschaft
àional, Schaufenster Bahnhofplatz 7, Wiedererwägung,
3> ä; 8. Baugesellschaft Löwenschanze, Wartezimmer
^owenstraße 17, Wtedererwägung, Z 1,9. Immobilien-
Wissenschaft Rämistraße, Geschäftshaus Rämistraße 8,
Adänderungspläne. Z 1; 10. A. Lerch. Hofunterkelle

Fortunagasie Nr. 26, Abäaderungspläue. Z. 1;

i» à Co., Abwartwohnung Talacker 29 Z. 1?

« Schweiz. Ltegenschaftengenofsenschaft, Soda-Fontäne
^hvhofbrücke 1. Abänderungspläne. Z. 1; 13. Fr. Wan-
W. Um- und Aufbau Fortunagasse 24, Z. 1; 14 Bau-
^ofsenschast der Straßenbahner, Wohnhäuser Paradies-
Mße ö?. ög. K3—67. 71. 73, Z. 2; 15. I. Bltckens-

ps«, Umbau für Autoremise b. Butzenstraße 41, Z. 2 ;

16. A. Brunner, Einfamilienhäuser mit Einfriedung
Lettenholzstraße Nr. 39—45, Z. 2; 17. I. I. Landolts
Erben, Umbau Bürglistraße 18, Z. 2; 18. Setdentrock-
nungsanstalt, Geschäftshaus mit Autoremise, Hofunter-
kellerung und teilweise Einfriedung Alfred Escherstraße
Nr. 18/Gotthardftraße 61, teilw. Verweigerung. Z. 2;
19. Bauges. Schönhof, zwei Autoremisengebäude hinter
Weststraße 51, 53, Z. 3; 20. W Coradi-Maag, Umbau
mit Autoremisen Schöntalstraße 27, Z. 4; 21. Metho-
distengemeinde Zürich 4, Umbau Stauffacherstraße 54.

Z. 4; 22. Genosienschaft Metallo-Wohnhaus, Wohnhaus
Hardturmstr. 74, Abänderungspläne, Z 5; 23. Bauge-
nosienschaft a. d. Limmat, Wohn- und Geschäftshaus
Röschibachstraße 75, Abänderungspläne, Z. 6 ; 24. Bau-
genosienschaft berufstätiger Frauen. Wohnhaus mit alko-

holfreiem Restaurant Alte Beckenhofstraße 43, Abände-

runqspläne, Z. 6; 25. E. Günthardt & Konsorten, Wohn-
Haus Gladbachstr. 12, Abänderung, Z. 6; 26. I. Haus
mann, Glasdach Unioevytätstr. 83, Z. 6; 27. I. Külltng,
Um- und Aufbau Zehnderweg 15. Z. 6; 28. H. Rosen-

berger. Umbau mit Autoremisen Rotbuchstraße 3, Z. 6;
29. O. Bickel - Schirmer, Aufbau Autoremisengebäude

Freiestraße 129, Z. 7; 30 S. Schild. Wohnhaus mit

Autoremisen und Einfriedung Krähbühlstraße 34, teilw.

verweigert. Z 7; 31. Jmmobiliengenofsenschaft Wtedtng.

Umbau Seefeldstr. 213. Z. 8; 32. Städtische Straßen-

bahn, Umbau Zentralwerkstätte Seefeldstraße 193/Wild-
bachstraße 82, Z. 8.

Bebauung tu der Einbrecht in Zürich. An der

' Arbeit ist des Blutes Balsam
tvvMllMW. Arbeit ist der Tugend Quell.
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auSjidbtSretdben §albe ob bet ©letbrecbt bat fidb etn
ne«e§ SBobnquartter p entroidtetn begonnen. ©ie prioate
SautätigEett ift nicht müßig geblieben. An ber SBafer*
ftraße rourben non ArdbiteEt @. £afner mehrere
8roetfamiltenbäufer erfMt, bie in ber neuen 3roetf)eim>
Sauroeife errichtet finb. ©S banbelt fleh babei um etn
ÜDRittelblng p>ifcben ©InfamiltenbauS unb 3JMet8bau8.
3ebe SBolpung bejifct einen unabhängigen ©Ingang; bie

©reppe nadb bem oberen ©eil beS ÇaufeS befinbet fich
an ber Außenroanb. ©In £>au8 äbnltdber Sauart ifï
am 2Balbfdjulmeg im äußeren RluSquartier p feqen ;

ber gretluftaufgang na<f) bem oberen ©todtroerE iff ^ter
burdb bas oorftebenbe, oon £oljfäulen geftö^te ©ach
gefegt. An ber ©ierbrechtftraße unb am Surenroeg
bat bte prioate SautätigEett mehrere gefd&macfooUe @ln-

familienbäufer unb SiHen gefdbaffen. ©as gelb ob ber
oorberen ©terbredbt bat fleh in ein großes Saugebiet
oerroanbelt, audb an ber SBitifonerftraße werben mehrere
Neubauten erftellt. $m ßaufe beS SB inters unb beS

nädbften .gabreS roirb fidb bie Sebauung nodb bebeutenb
roeiter auSbebnen. SUlit ber 3anabme ber Sefiebelung
mirb tnbeffen bie ©rridbtung geeigneter BufabrtSftraßen
unb SerEebrSoerblnbungen immer brlnglid|er. Bnnékbft
roirb nun bte 2Bititonerftraße jroifdben ©dbletfe unb
SBaferftraße forrigtert, oerbreitert unb mit etnem tal-
fettigen ©rottoir oerfeben. ©em Ausbau ber ©traße
auf ©emetnbegeblet SMtiEon fdbeinen nodb geroiffe |>ht=
berntffe entgegenpfteben. ©obalb audb b^ bte nötigen
RorreEtionen burdbgefübrt finb, îann bet oorgefebene
Autobusbetrieb RluS — SBitiEon eröffnet roerben,
ber ben neuen SBobngebleten in ber ©terbredbt unb in
SMtiEon bas geroûnfdbte SerEebrSmittel bringt.

©le ©rroelterung De$ Imuptbabnljofe« Sfiridj.
3mifdben ber am 30. Auguft bem Setrieb öbergebenen
ßängSbafle 3 unb ber Boübtücfe roerben gegenwärtig bte

alten SabnbrücEen über bie ©tbl oerfiärtt unb
in bie enbgültigen ßagen oerfdboben. Ausgangs DE=

tobet foil bie ©eletfebrüdEe 16 etngefd|oben roerben; fte
ïommt als fertige Stüde aus ber gabriE in Rloten.
®egen ©nbe btefeS QabreS finb bie ©elelfeoerfdbtebungen
beenbigt, fo baß eS im Januar 1931 mögltdb ift, ben
Sau ber ßängSballen, pnäcbft mit ber ßäng?«
balle 6, fortpfeßen. SRitte Dttober btefeS $abre8 ge=

langt baS ißetronbadb beS beutigen fünften SabnfteigeS
jium Abbruch; auf bem Sabnbof SapperSroil finbet eS

roteber Serroenbung.
Am 20. DEtober foH mit bem Sau ber 24 m breiten

unb 123 m langen Querballe für ben Eünftigen
Ropfbabnfteig begonnen roerben, unb &roar oon ber
©eite gegenüber bem Çotel $abis aus. SR an fübrt ibn
in ©tappen burdb, bte feroetlen etne Serlegung ber 8»'
gänge p ben Sabnfteigen bebtngen. 8n>ifdben bte beiben

§auptpfeiler ber alten Sabnbofballe roirb ein mädbtiger,
etroa 3 m bebet ©räger eingelegt, auf bem jidb bann
bie Stnber ber QuetbaHe abhüben- übet btefem ©räger
foU bte alte £alle burdb eine ©laSroanb abge*
fehl off en roerben. ©er Sau ber QuetbaHe ift oorerft
nur fo roett mögltdb, als bie ßängSballen erfteHt finb,
alfo oom Ronfoibacb über bte ßängSballen 1, 2 unb 3.
@t roirb fortgefegt, roenn bte ßängSbaHe 4 als lebte ber
fieben ßängSballen montiert ift, roaS im Quli nädbften
3abreS ber galt fein bürfte.

gfir bte Umgeftaltung beS Innern beS Aufnahme*
gebäubeS finb bie ^SrojeEtterungSarbeiten nodb nidbt ab*
gefdbloffen. („9t. 3. 3.")

3RarItbaQenproie!t in 38ti<b> @tne oon ber bemo*
Eratifdben Partei 3ö*idb 6 etnberufene öffentltdbe
Serfammlung oerbanbelte über bie SDtarEtfrage. 3n etnem
Sortrage befpradb 9Rajor Sadbmann bte oerf^tebenen
^rojeEte, betonenb, baß bie offenen StärEte in ben ©roß'

Stuj

'
ftäbten oeraltet unb audb in ^ggicntfdber ÇlnfWjt
roerflidb feien. 2HS fßräjibentln beS ^auSfrauenoettiti;
oerteibigte grau Soßbart*gröbltdb ben SDtarEt, bet ei

fdböneS SolESbilb bebeute, unb empfahl bte ©tridfa-
einer SRarEtbaHe. SlrdbiteEt ©ietfdbi befürwortete ti'

©ejentralifation. ©te Serfammlung ftimmte ben ^
trägen ju, eS fet bie möglidbft balbige ©rridbtung einet

StarEtballe anpftreben, unb im galle ber Serlegung bis

SDtarEteS auf ben Sllpenquai für ben 6. ©tabtîreis ein

©etailmarEt p fdbaffen.
göröerung des 2SobnungSbaueS int Itanton 3Bti|

©te EantonSrätltdbe Rommiffton pr Sorberatung bei

©efe^eS über bie görberung beS SBobnungSbaueS
ihre ©i^ungen am 29. ©eptember berettS aufgenommeti,

©te unter ber ßeitung oon ÄantonSrat 3. S ab et (Jorgen)

ftebenbe Kommiffion befd^Ioß, natbbem etft Sebenter

laut routben, in ber 3eit ber abflauenben SBobnungSno!

etn foldbeS ©efet} p oeranlaffen, tro^bem etnftimmig

©intreten auf bie Sorlage. ©abei routben pei mote

rtelle ©rweiterungen beS ©efe^e§ angemelbet: ftatt bet

©eroäbrung oon ©atieben finb nun audb nodb SeiWji
à fonds perdu oorgefeben unb weiter rourbe etn 1'
trag beS RommiffonSpräfibenten begrünbet, ber eine

befjere görberung beS ©teblungSroefenS auf bem Sanbt

bejroedtt. ©te ftommiffion, bie ihre Arbeit prompt aaf<

genommen bat, bat fieb pr jroetten Seratung auf bei

14. Dttober oertagt, fo baß oorber nodb bte graftione«

am Slontag ben 13. DEtober Stellung p ber bisherigen

ftommiffionSarbeit beileben fönnen.
©ie StufeumSneubauten in Sern, ©er ©emeintit

rat ber ©tabt Sern unterbreitet bem ©tabtrat einen

Sortrag über ben 9leubau beS 9iaturbiftorif(|et
Stuf eu m S auf bem Sitdbenfelb unb ben ©rgänptgt
bau beS KunftmufeumS.

©le ©tnroobnergemetnbe Sern oerpflidbtet fidb In biefet

Sereinbarung, an baS Saturbiftorifdbe 9Rufenm,
bas burdb bte Surgergemetnbe an ber Sernaftrafje jml

fdben ßanbeSbibliotbeE unb Çiftorif^em Siufeum etfieE:

roerben foH, einen Settrag oon 200,000 gr., fomie einet

jährlichen SetrtebSbeitrag oon gr. 10,000 p leiften.

©ie ertlärt ftdjj im fernem bereit, baS anftoßenbe Siteol

sroifdben ^eloetiaftraße unb Sernafiraße p gr. 60 ben

Quabratmeter p erroerben, iroedES guter ftäbtebaulidb«

3lu8geftaltung ber Umgebung beS Saturbiftorifdben it'
feumS unb ber geplanten ©rroetterungSbauten beS

rifdben SlufeumS.
2ln bte ©rftellungJEoften beS ©rroeiterungSbaueS, b#

an baS je^ige Runftmufeum angegliebert roerbett fol

bat bte ©tnroobnergemetnbe ebenfalls gr. 200,000 uni

an ben Setrteb gr. 100,000 p leiften.
©le ©enebmiqung ber Sorlage burdb We ©epteinbi

Sern roirb, rote ber ©emeinberat fdbreibt, eine Söfung

ber beftebenben 9Rufeum8fragen brtngen, bie not#
fidbtlicb auf etne längere 3eitfpanne hinaus genügen n»
®aS Saturbiftorifdbe 9Rufeum erwirbt genügenb ©etram

um eoentuell in etnem fpätern 8ettpunlt nodb ergänjeno;

Sauten p erftellen. gür baS Runftmufeum beftebt »['

SRöglidbEett, eoentuell fpätere ©rroetterungen gegen ®

2lare p, bangroärts burdbpfübren, fo baß für
^nftitute Serbältniffe entheben, bte nidbt nur fût

aiugenblict, fonbern audb für etne fpätere
3RöglichEett weiterer ©ntroidtlung bieten. („Sunb")

Ranalifation Der ©tobt Set», ©er ©emeinbenj;

beantragt bem ©tabtrat : @8 fet baS fßrojelt oom 22.3®

1930 für bte ©rfteHung eines ©ammelEanalStn^
oerlängerten fßarfftraße bis pm ©ammelfanalI »

ber alten Sbnner Sabnlinie ju genehmigen unb jut
fübrung p befdbtießen. gür bte Ausführung biefet «

naltfation fei etn Rrebit oon 120,000 gr. p
RapitalErebitS 2Ban!borffelb=Ranallfation p beroiWr

aTÄ«ft*. «atoeta. SPUMOUS, .aettuttg („ïWetflerMa(rï326

aussichtsreichen Halde ob der Eterbrecht hat sich ein
neues Wohnquartier zu entwickeln begonnen. Die private
Bautätigkeit ist nicht müßig geblieben. An der Wafer-
straße wurden von Architekt E. Hafner mehrere
Zweifamilienhäuser erstellt, die in der neuen Zweiheim-
Bauweise errichtet sind. Es handelt sich dabei um ein
Mittelding zwischen Einfamilienhaus und Mietshaus.
Jede Wohnung besitzt einen unabhängigen Eingang; die

Treppe nach dem oberen Teil des Hauses befindet sich

an der Außenwand. Ein Haus ähnlicher Bauart ist
am Waldschulweg im äußeren Klusquartier zu sehen;
der Freiluftaufgang nach dem oberen Stockwerk ist hier
durch das vorstehende, von Holzsäulen gestützte Dach
geschützt. An der Eierbrechtstraße und am Burenweg
hat die private Bautätigkeit mehrere geschmackvolle Ein-
familienhäuser und Villen geschaffen. Das Feld ob der
vorderen Eterbrecht hat sich in ein großes Baugebiet
verwandelt, auch an der Witikonerstraße werden mehrere
Neubauten erstellt. Im Laufe des Winters und des

nächsten Jahres wird sich die Bebauung noch bedeutend
weiter ausdehnen. Mit der Zunahme der Bestedelung
wird indessen die Errichtung geeigneter Zufahrtsstraßen
und Verkehrsverbtndungen immer dringlicher. Zunächst
wird nun die Witikonerstraße zwischen Schleife und
Waserstraße korrigiert, verbreitert und mit einem tal°
fettigen Trottoir versehen. Dem Ausbau der Straße
auf Gemeindegebiet Witikon scheinen noch gewisse Hin-
derniffe entgegenzustehen. Sobald auch hier die nötigen
Korrektionen durchgeführt sind, kann der vorgesehene
Autobusbetrieb Klus —Witikon eröffnet werden,
der den neuen Wohngebteten in der Eterbrecht und in
Witikon das gewünschte Verkehrsmittel bringt.

Die Erweiterung des HanptbahnhofeS Zürich.
Zwischen der am 30. August dem Betrieb übergebenen
Längshalle 3 und der Zollbrücke werden gegenwärtig die

alten Bahnbrücken über die Sihl verstärkt und
in die endgültigen Lagen verschoben. Ausgangs Ok-
tober soll die Geleisebrücke 16 etngeschoben werden; sie

kommt als fertige Brücke aus der Fabrik in Kloten.
Gegen Ende dieses Jahres sind die Geleiseoerschiebungen
beendigt, so daß es im Januar 1931 möglich ist. den
Bau der Längshallen, zunächst mit der Längs-
Halle 6, fortzusetzen. Mitte Oktober dieses Jahres ge-
langt das Perrondach des heutigen fünften Bahnsteiges
zum Abbruch; auf dem Bahnhof Rapperswil findet es

wieder Verwendung.
Am 20. Oktober soll mit dem Bau der 24 m breiten

und 123 m langen Querhalle für den künftigen
Kopfbahnsteig begonnen werden, und zwar von der
Seite gegenüber dem Hotel Habis aus. Man führt ihn
in Etappen durch, die jeweilen eine Verlegung der Zu-
gänge zu den Bahnsteigen bedingen. Zwischen die beiden

Hauptpfeiler der alten Bahnhofhalle wird ein mächtiger,
etwa 3 m hoher Träger eingelegt, auf dem sich dann
die Binder der Querhalle abstützen, über diesem Träger
soll die alte Halle durch eine Glaswand abge-
schlössen werden. Der Bau der Querhalle ist vorerst
nur so wett möglich, als die Längshallen erstellt sind,
also vom Konsoldach über die Längshallen 1, 2 und 3.
Er wird fortgesetzt, wenn die Längshalle 4 als letzte der
sieben Längshallen montiert ist. was im Juli nächsten
Jahres der Fall sein dürfte.

Für die Umgestaltung des Innern des Aufnahme-
gebäudes sind die Projektierungsarbeiten noch nicht ab-
geschlossen. l,.N. Z. Z.«)

Markthallenprojekt in Zürich. Eine von der demo-
kratischen Partei Zürich 6 einberufene öffentliche
Versammlung verhandelte über die Marktfrage. In einem
Vortrage besprach Major Bachmann die verschiedenen
Projekte, betonend, daß die offenen Märkte in den Groß-

Nr.îj

î

städten veraltet und auch in hygienischer Hinficht vn>

werflich seien. Als Präsidentin des HausfrauenveW
verteidigte Frau Boßhart-Fröhlich den Markt, der ch

schönes Volksbild bedeute, und empfahl die Errichw-
einer Markthalle. Architekt Dietschi befürwortete d>!

Dezentralisation. Die Versammlung stimmte den U
trägen zu, es sei die möglichst baldige Errichtung etm,

Markthalle anzustreben, und im Falle der Verlegung di-

Marktes auf den Alpenquai für den 6. Stadtkreis à
Detailmarkt zu schaffen.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Ziirich
Die kantonsrätltche Kommission zur Vorberatung di-

Gesetzes über die Förderung des Wohnungsbaues
ihre Sitzungen am 29. September bereits aufgenomow
Die unter der Leitung von Kantonsrat I. Bad er(hoW
stehende Kommission beschloß, nachdem erst Bedenke«

laut wurden, in der Zeit der abflauenden Wohnung«
ein solches Gesetz zu veranlassen, trotzdem einftiimch

Eintreten auf die Vorlage. Dabei wurden zwei mat-

rtelle Erweiterungen des Gesetzes angemeldet: statt dei

Gewährung von Darlehen sind nun auch noch Beitrtz
à à>ts perà vorgesehen und weiter wurde ein à
trag des Kommifsonsprästdenten begründet, der à
bessere Förderung des Siedlungswesens auf dem Là
bezweckt. Die Kommission, die ihre Arbeit prompt ans

genommen hat. hat sich zur zweiten Beratung auf de«

14. Oktober vertagt, so daß vorher noch die Fraktion«

am Montag den 13. Oktober Stellung zu der bisherig«

Kommissionsarbeit beziehen können.
Die MuseumSneubavten in Bern. Der Gemeinde-

rat der Stadt Bern unterbreitet dem Stadtrat à
Vortrag über den Neubau des Naturhistorisch«
Museums auf dem Kirchenfeld und den Ergänzung?
bau des Kunstmuseums.

Die Einwohnergemeinde Bern verpflichtet sich in dies«

Vereinbarung, an das Naturhistorische Museum,
das durch die Burgergemeinde an der Bernastraße zm

schen Landesbibliothek und Historischem Museum erstell!

werden soll, einen Beitrag von 200,000 Fr., sowie etm

jährlichen Betriebsbeitrag von Fr. 10,000 zu leiste«

Sie erklärt sich im fernern berett, das anstoßende
zwischen Helvetiastraße und Bernastraße zu Fr. 60 de«

Quadratmeter zu erwerben, zwecks guter städtebaulich«

Ausgestaltung der Umgebung des Naturhiftorischen G
seums und der geplanten Erweiterungsbauten des Hist«

rischen Museums.
An die Erstellungskosten des Erweiterungsbaues, d«

an das jetzige Kunstmuseum angegliedert werden sä

hat die Etnwohnergemeinde ebenfalls Fr. 200,000 w
an den Betrieb Fr. 100,000 zu leisten.

Die Genehmigung der Vorlage durch die Geyiedà

Bern wird, wie der Gemetnderat schreibt, eine Lös»«!

der bestehenden Museumsfragen bringen, die vorm
sichtlich auf eine längere Zeitspanne hinaus genügen wird

Das Naturhistorische Museum erwirbt genügend Ter»
um eventuell in einem spätern Zeitpunkt noch ergänzend!

Bauten zu erstellen. Für das Kunstmuseum besteht d!>

Möglichkeit, eventuell spätere Erweiterungen gegen

Aare zu, hangwärts durchzuführen, so daß für bB

Institute Verhältnisse entstehen, die nicht nur für °e«

Augenblick, sondern auch für eine spätere Zukunft »

Möglichkeit weiterer Entwicklung bieten. („Bund'1

Kanalisation der Stadt Bern. Der Gemeinde^

beantragt dem Stadtrat: Es sei das Projekt vom 22. ^
1930 für die Erstellung eines Tammelkanals in d«

verlängerten Parkstraße bis zum Sammelkanal °

der alten Thuner Bahnlinie zu genehmigen und zur N

führung zu beschließen. Für die Ausführung dieser «

nalisation sei ein Kredit von 120.000 Fr. zu Lasten^
Kapitalkredits Wankdorffeld-Kanaltsation zu bewiM

M«M. Wwetz. Pimow. Zetmng.„Meifieroiart")
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$ß$ neue SertoaltttitgSGebäuDe Des ©tSöttfchen
ffileUttjUSHwetlö in Sern. An einer ©tefle, fo be=

lâetben, wie biefeS ©ebäube eS nit^t oerbtente, fte^t ber
Neubau beS SecroaltungSgebäubeS beS ©täbttfcben Sief«

tsUitätSroetfS. hieben bie ßtßofe, pompös roitfen tooflenbe

fwtit eines 3eugen beS legten 3abrbunbertS ift etne tn
Stafftoen ©eraben aufgeteilte gaffabe ju fteÇen gefom»

men. ©ta ©pajiergang an bte ©utgenedfßraße lohnt ftd&.

$a« olerßöcfige neue ©ebäube fagt gegen außen, maS eS

im^nnern birgt: belle SßerroaltungSräume, mobetne Ar»
beitS^ätten. ®tn Slldt auf bie ©IngangSpforte unb butcß

Me einlabenbe ©laStüre auf bas farbige ©ntree gibt
Meid) einen padtenben ©htbrucf oon bem neuen ©etft,
bet aus btefem öffentlichen Sauroerf fpric^t. Rein ejtre»

met SJlobetniSmuS, aber eine zlelßcher burcbgefübrte mo«

betne Klarbett unb ßtetnbeit. Sfteue gotmen, neue gatben,
neues SWaterial. ®a brlnnen muß, fd^eint etnem, jebem

Sureauftaten bie leßte Trufte abfallen, bte in ber übli»

tben Sureauluft ficb unoerfebenS angefeßt bat. 3a, finb
urtfete Semer Seamten mobern genug, um in btefem

2icijtf<b»aH non Sonne unb (SleftrijitSl, in biefeu Slau«,
®tfln«, ©elb», SRofatönen täglich etn unb auszugeben?

®aS neue ©ebäube, baS in ben näcbfien Sagen be»

jogen »erben fann, ift beftimmt, ber bisher eng unb
«um Seil notbürftig untergebrachten Serroaltung beS

®, 2B. S. beffer Sßaum ju bieten. @S ift fein Srunfbau,
abet etn einfaches Kunßroerf, baS 8«uge f«i" foH unfeter
3eit, auch AuSbruct unferer ®emofratte, mte $err ®e<

metnberat ©rimm fagte. ®le ©emetnroefen möffen etroaS

magert, fulturelle SBerte fcßüßeo. SRacb biefem 3i«l
haben, »te ftch auS jroanglofen Sfteben an etnem 3mbiß
«gab, Sauljetr unb Arcßiteft gemetnfam unb in beftem
Sinoernebmen gearbeitet, ©emetnberat ©rimm jollte
aïe inerfennung bem Ardbiteften unb Sauleiter,
ffettn SB. oon ©unten, unb biefer mteberum gab

(titter greube äber ben initiatioen unb magemutigen
Bauherrn AuSbtucf. Stnerfennenb fprach ber ®ireftor
bet 3nbußtleflen Setrtebe auch oon ber unentwegten
jielbettroßten ©leftrijitätSpolilif non Çerrn ®ireftor Sau»

mann.

Stun fei noch «ine furje Sefchretbung beS SaueS att»

gefügt, in ben mir bur<h bte filbern glänjenben, mtt
ïntitorobal eingefaßten ©laStören treten, einen ©Ingang,
bet flanftert ift oon jmei faft lebensgroßen ©fulpturen
oon Silbbauer ^erlncioll, SRänner mit ben ©pmbolen
SJtagnet unb ®pnamoanfer barßeßenb.

®te gaßabenoexfletbung beftebt aus Kunßßetnplatten,
bie nach bem fogenannten Kontejoerfabten beraeßeut
rootben ßnb. ®tefe platten mürben etft nach Soßen»

bung beS SftobbaueS mittelft Klammern an baS gaffa

benmauermert befejtigt.
©In geräumiges, in bte SDtitte beS SaueS gelegtes,

butcb Tageslicht gut beleuchtetes Treppenhaus
oerbtnbet bie einzelnen ©todfroerfe oom Keflergefchoß btS
I« bas oberfte ©todfmerî. ®te Treppe ift tn armiertem
Selon mafjto erfteßt, bie Treppentritte bagegen beßebett
aus ©ranitplatten, bte ©rönbe unb SBangen finb mit
Miroatjem ïïtarmor oerfletbet. Sei ber Ausführung beS

baS ©ebäube abbectenben glachbacßeS iß auf gute

SBärmeifolieruttg unb SBafferbichtbett befonbere ©orgfalt
"etroenbet motben.

3ßs Sobenbeläge für bte SureauS unb bie ©änge fam
°u8fc|)tie|3llcb Sinoleum zur Serroenbung. ®te SBänbe ber
Sureaus unb ber ©änge finb mit SRaubfaferpapter ta»

Pölert, bas nad&b«* «inen tn oerfdbtebenen letdbt«n
ïôneti gehaltenen garbanftrich erbtelt. ®ie SBänbe

Muhen ben SureauS unb ben Korriboren mürben in
®«itgehenbem Sßaße zum bireften ©Inbau oon Aften»
'Jhtünfen herangezogen. ®te TteppenbauSbemalung ßuß
M (qßematifch oon unten bis oben in einet, oon einem

bunfleren zu einem beßeren garbton Übergebenben Tö»

nung ftodlroerfmeife ab. Sämtliche genfter ber Sureau»
räume finb als ®oppeloerglafungS=genfter auSgebilbet
unb mit HalbboppelglaS oetglaß. ®te Treppenhaus* unb
©angfenfter ftnb tn ©ifen ausgeführt unb mit bem neuen
AßralglaS oetfeben.

©in für oter ijSerfonen bemeffener Sift oerbinbet
baS Keflergefchoß mit bem 4. ©toctroerf. ®le SBarm»

mafferpumpenbeizung roirb oon ber etüfprecßenb nmge«
bauten unb ermetterten Heizanlage im beßebenben Ser»
roaltungSgebäube mit groei Heizfeffeln betrteben.

®te ©efamtfoßen beS SaueS belaufen ßcß auf runb
gr. 660,000.

®te gaffabe beS alten SermaltungSgebäubeS roirb
näcbßen ©ommer ber gaffabe beS ßleubaueS angepaßt,
o baß bte z»et ungleichen Nachbarn nidbt mehr tn fo

unfdhöner Konfurrenz nebenetnanber ßeben. („Sunb.")

ïurnhaBebau in Sutgborf. ®er ©tabtrat bat bem

oom ©emetnberat oorgelegten (ßrofeft für eine neue Turn»
bafle bte ©enebmigung erteilt. ®te Saufoßen ßnb auf
400,000 gr. oeranfdblagt. ®a8 ißrojeft bringt eine Set»

etuigung oon Turnbaße mit Kongreßfaai. @S iß Se»

ßublungSmögltshfeit oorgefeben, eine Heine Sühne oor»

banben. 3m ©outerratn roerben HnnbfertigfettSräume
gefdbaffen, ber ®adbßodf für Truppen etn quartierungen
ausgebaut. ®aS ^ßrofeft bat nodh bte ©emetnbeabßim»

mung zu paßteren. ®er ©emetnberat möchte bte Arbeit
im lommenben SBtnter als ßiotßanbSmaßnabme auS»

führen laßen.
SRenooßtion Her «Itcße ju tEBahlern (Sern). Sot

zroet 3abren mürben bei einer Kircbgemelnbcoetfamm»

iung einige Anregungen gemacht Z« einer beßetn 2Beg=

anlage oon ©üben b«*- gerner mürbe bie mangelhafte

Hetzung befprochen. ®le falten «ßlonate zu Anfang beS

3abreS 1929 zeigten zur ©enüge, mte mangelhaft bte

Hetzung mar. güc größere ßtäume fommt nur bie elef«

trifcße Hetpog tn grage (gußfchemel).

3ur Umgeßaltung ber H«tS««9 »ß 8leichi«ttig eine

anbete Seßublung beS Kirchenfchiß§ nötig. Auf ben

alten Soben fommt über etnen Hohlraum, für bie Sei»

tungSbräbte, ein neuer SRtemenboben. ®er ßßittelgang

zmifcbeu ben Sänfen roirb etmaS bretter. ®te Sänfe

erhalten gegen ben ©ang bin AuSziebßße. ®aS ßBanb»

täfer mitb etmaS höh«« unb gefäfliger. ®ie Innern gen»

ßergeßmfe erhalten befonbere Hetäförper, bamtt oon ben

genßetn b«ï nicht falter Sußzug entßeht. @benfo rotrb

im ©bar unb auf ber Kanzel für zmedtbienltdbe ©rroär«

mung geforgt. ®ie ißortlaube erhält gleichmäßigere unb

etnfachete ©tüßen unb einen 3ugang oom Tbtngbau«

her. ®te Steferung ber Heiif«h«mel tft batch SßlebrbeitS»

befchluß bem ©efcbäft ®tuber_ in «1*4berfl über»

tragen roorben. gerner arbetten mtt: ®aS Saugefdhäft
iRemunb, für 3immet= unb SRaurerarbetten, bte ©ehre i»

net Hirter, Königenbaus, unb Stftan ©buatb, 2Bel»

ftch auf etroa gr. 17,000.

Sautätigfeit in ifßfaffifon (®eh»9i). ©««1920 ßnb

im ®orf unb Umgebung 43 Häufet erfteßt ®^en ®er

Häuferbeßanb bat ß^ baburch um ^/« erhöbt.

3urzeit ßnb baS ©tationSgebäube, 7 ffiobnbüufet unb

bte große ©dbioßfcheune im Sau.

SautStigtelt in ßänfelßttflen (Safeßanb). Säufcl»

ßngen metß etne erfreultcbe ©ntmidtlung in baulicher

Seztebung auf. ©egen bte Kirche bin ßnb auf fonntgem

©elänbe z^ei ßleubauten entßanben. Am ©ßerzroeg tß

foeben etn SBohnbauS unter ®ach ßetfmmen unb trn

Unterborf iß eines balb bezugSberett. ®^e Kanal fattonS»

arbeiten am Kitchbadh unb bet ber ©tpSbtclenfabrtf

fchxeiten ber Soflenbung entgegen. ®te ®urthquetung

Sîr,
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z>aS mue Verwaltungsgebäude des Städtischen
SleltrizitStSwerkS in Bern. An einer Stelle, so be-

ilbêlden. wie dieses Gebäude es nicht verdiente, steht der

Neubau des Verwaltungsgebäudes des Städtischen Elek-

Mätswerks. Neben die stillose, pompös wirken wollende

-kont eines Zeugen des letzten Jahrhunderts ist eine in
msfloen Geraden aufgeteilte Fassade zu stehen gekom-

men. Ein Spaziergang an die Sulgeneckstraße lohnt sich.

Das vierstöckige neue Gebäude sagt gegen außen, was es

im Innern birgt: helle Verwaltungsräume, moderne Ar
beitsstätten. Ein Blick auf die Eingangspforte und durch

die einladende Glastüre auf das farbige Entree gibt
aleich einen packenden Eindruck von dem neuen Geist,

der aus diesem öffentlichen Bauwerk spricht. Kein extre-

mer Modernismus, aber eine zielsicher durchgeführte mo-
derne Klarheit und Reinheit. Neue Formen, neue Farben,
neues Material. Da drinnen muß. scheint einem, jedem

Bureaukraten die letzte Kruste abfallen, die in der übli-
chen Bureauluft sich unversehens angesetzt hat. Ja. sind

unsere Berner Beamten modern genug, um in diesem

Lichtschwall von Sonne und Elektrizität, in diesen Blau-,
Grün-, Gelb«, Rosatönen täglich ein- und auszugehen?

Das neue Gebäude, das in den nächsten Tagen be-

zogen 'werden kann, ist bestimmt, der bisher eng und

mm Teil notdürftig untergebrachten Verwaltung des

E. W. B. bester Raum zu bieten. Es ist kein Prunkbau,
aber ein einfaches Kunstwerk, das Zeuge sein soll unserer
Zeit, auch Ausdruck unserer Demokratie, wie Herr Ge-

meinderat Grimm sagte. Die Gemeinwesen müssen etwas

wagen, kulturelle Werte schaffen. Nach diesem Ziel
haben, wie sich aus zwanglosen Reden an einem Imbiß
«gab, Bauherr und Architekt gemeinsam und in bestem

Einvernehmen gearbeitet. Gemeinderat Grimm zollte
alle Anerkennung dem Architekten und Bauleiter,
Herrn W. von G unten, und dieser wiederum gab

wer Freude über den initiativen und wagemutigen
Bauherrn Ausdruck. Anerkennend sprach der Direktor
der Industriellen Betriebe auch von der unentwegten
zielbewußten Elektrizitätspolttik von Herrn Direktor Bau-
mann.

Nun sei noch eine kurze Beschreibung des Baues an-
gesägt, in den wir durch die silbern glänzenden, nnt
Antikorodal eingefaßten Glastüren treten, einen Eingang,
der flankiert ist von zwei fast lebensgroßen Skulpturen
von Bildhauer Perincioli, Männer mit den Symbolen
Magnet und Dynamoanker darstellend.

Die Faffadenverkleidung besteht aus Kunststeinplatten,
die nach dem sogenannten Kontexverfahren hergestellt
morden sind. Diese Platten wurden erst nach Vollen
dung des Rohbaues mittelst Klammern an das Fafsa
deumauerwerk befestigt.

Ein geräumiges, in die Mitte des Baues gelegtes,
durch Tageslicht gut beleuchtetes Treppenhaus
verbindet die einzelnen Stockwerke vom Kellergeschoß bis
>» das oberste Stockwerk. Die Treppe ist in armiertem
Beton massiv erstellt, die Treppentritte dagegen bestehen
aus Granitplatten, die Gründe und Wangen find mit
schwarzem Marmor verkleidet. Bei der Ausführung des
das Gebäude abdeckenden Flachdaches ist auf gute

Wärmeisolierung und Wafferdichtheit besondere Sorgfalt
verwendet worden.

Als Bodenbeläge für die Bureaus und die Gänge kam

^schließlich Linoleum zur Verwendung. Die Wände der
Bureaus und der Gänge sind mit Rauhfaserpapier ta-
pkztert, das nachher einen in verschiedenen leichten
Tönen gehaltenen Farbanftrich erhielt. Die Wände
Wischen den Bureaus und den Korridoren wurden in
^»gehendem Maße zum direkten Einbau von Akten-
Wänken herangezogen. Die Treppenhausbemalung stuft
'w systematisch von unten bis oben in einer, von einem

dunkleren zu einem helleren Farbton übergehenden Tö-
nung stockwerkweise ab. Sämtliche Fenster der Bureau-
räume sind als Doppelverglasungs-Fenster ausgebildet
und mit Halbdoppelglas verglast. Die Treppenhaus- und
Gangfenster sind in Eisen ausgeführt und mit dem neuen
Astralglas versehen.

Ein für vier Personen bemessener Lift verbindet
das Kellergeschoß mit dem 4. Stockwerk. Die Warm-
wafferpumpenheizung wird von der entsprechend nmge-
bauten und erweiterten Heizanlage im bestehenden Ver-
waltungsgebäude mit zwei Heizkesseln betrieben.

Die Gesamtkosten des Baues belaufen sich auf rund
Fr. 660.000.

Die Fassade des alten Verwaltungsgebäudes wird
nächsten Sommer der Fassade des Neubaues angepaßt,
o daß die zwei ungleichen Nachbarn nicht mehr in so

unschöner Konkurrenz nebeneinander stehen. („Bund.")

Turnhallebau in Bmgdorf. Der Stadtrat hat dem

vom Gemeinderat vorgelegten Projekt für eine neue Turn-
Halle die Genehmigung erteilt. Die Baukosten sind auf
400,000 Fr. veranschlagt. Das Projekt bringt eine Ver-
einigung von Turnhalle mit Kongreßsaal. Es ist Be-

stuhlungSmöglichkeit vorgesehen, eine kleine Bühne vor-
Handen. Im Souterrain werden Handfeetigkeitsräume
geschaffen, der Dachstock für Truppen ein q uartterungen
ausgebaut. Das Projekt hat noch die Gemeindeabstim-

mung zu passieren. Der Gemeinderat möchte die Arbeit
im kommenden Winter als Notstandsmaßnahme aus-

führen lassen.

Renovation der Kirche zu Wahlern (Bern). Vor
zwei Jahren wurden bei einer Kirchgemeindeversamm-

lung einige Anregungen gemacht zu einer bessern Weg-
anlage von Süden her. Ferner wurde die mangelhafte

Heizung besprochen. Die kalten Monate zu Ansang des

Jahres 1929 zeigten zur Genüge, wie mangelhaft die

Hetzung war. Für größere Räume kommt nur die elek-

trische Heizung in Frage (Fußschemel).

Zur Umgestaltung der Heizung ist gleichzeitig eine

andere Bestuhlung des Kirchenschiffs nötig. Auf den

alten Boden kommt über einen Hohlraum, für die Lei-

tungsdrähte. ein neuer Riemenboden. Der Mittelgang
zwischen den Bänken wird etwas breiter. Die Bänke

erhalten gegen den Gang hin Ausziehsitze. Das Wand-

täfer wird etwas höher und gefälliger. Die innern Fen-

sterqestmse erhalten besondere Heizkörper, damit von den

Fenstern her nicht kalter Luftzug entsteht. Ebenso wird

im Chor und auf der Kanzel für zweckdienliche Erwär-

mung gesorgt. Die Portlaube erhält gleichmäßigere und

einfachere Stützen und einen Zugang vom Thinghaus

her. Die Lieferung der Heizschemel ist durch Mehrheits-

beschluß dem Geschäft Dtub er in Kirch b erg über-

tragen worden. Ferner arbeiten mit: Das Baugeschäft
Remund, für Zimmer- und Maurerarbeiten die Schrei-
ner Hirter, Königenhaus, und Vifian Eduard, Wel-

wrt,°. !-«>- Mal.- »ar->. D>- dàs.»
sich auf etwa Fr. 17,000.

Bautätigkeit in Pfäsf'kon (Schwyz). Seit 1920 sind

im Dorf und Umgebung 43 Häuser erstellt wàem Der

Häuserbeftand hat sich dadurch um pà 43/v erhöht.

Zurzeit sind das Stationsgebäude, 7 Wohnhäuser und

die große Schloßscheune im Bau.

Bautätigkeit in Läufelfingen (Baselland).
^

Läufeb

fingen weist eine erfreuliche Entwicklung in baulicher

Beziehung auf. Gegen die Kirche hin sind aus sonnigem

Gelände zwei Neubauten entstanden. Am Gsterzweg ist

soeben ein Wohnhaus unter Dach gàmen und im

Unterdorf ist eines bald bezugsbereit. Die Kanal satlons-

arbeiten am Kirchbach und bei der Gipsdielenfabrik

schreiten der Vollendung entgegen. Die Durchquerung
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bet alten ffauenftetnfiraße an btefet Stelle jelgte etnen
moorigen Untergrunb unb etne bide ®rienfdbidbt, bte im
Saufe bet Qahrhunberte entftanb. ©er ttefe ©raben
«nb ba8 Stüdleln oerfch»tnben nun bort unb bet £auen=
ftetabach, bet oor bet ©ifenbahnzett oon giften »im-
mette, »irb nun großen 3ententröbren anoettraut.

3llte ©achsiegel im gricftal. Set ©achbederarbeiten
am alten „SSbter" in ®ipf Dberftid (9largau) tarnen,
»ie bem „gridtal Soten" gemetbet roitb, alte 3tegel mit
ben QabteSzahlen 1596 unb 1615 jum Sorfdbeta ; ebenfo
»utbe am ©tngang bte QabreSjabl 1596 abgebedt. @e«

»iß etne Seltenbett, bte jubem fe$r för bte gute Quält=
tät bes oermenbeten Materials fpridEjt, baS auch beute
nodb bem ©achjiegelmet! grid jut Setfügung ftebt.

$01 $oii Oes 9H)einftroftnierfies

$0kirg>6i|iörftolt.
(Sorrefponbenj,'.

3118 bet Schreiber btefeS SeridEfteS oor etma 30 Qahren,
in fetner Stublenjelt, auf febr mangelbaften Unterlagen
bte 3lu8nufcung beS SobenfeeS unb beS ?H betalaufe8 jmi-
fdben Safel unb bem Unterfee ju ftcaftjmeden näber
unterfudEjte unb tn einem fletneren Sortrag bte @rgeb=

ntffe beïanntgab, glaubte »obl ntemanb, baß btefe „3u=
funftSmujtf", »te fte teilroetfe mit Sädbeln bezeichnet
rourbe, tn oerbältntSmäßig fo îurjer 3«it tn ©tfüHung
geben fönnte. SJlit 3lu8nabme ber SRbetafattamgebung
finb oon ben 12 übrigen 9îbetnïraft»er!en oter im S eitleb

(äugfi'SBpblen, Stbetnfelben, Saufenburg unb ©gltSau);
»eitere ftnb profitiert (SirSfelben, Sädlngen, ©ogern,
SHedtagen, Stbetnau), unb im Sau begriffen ift SRqbutg=

©«Iroörftabt tn ber Stabe ber uurgauifcgen Sabnjiatton
SRöblin.

Son etner Sejidjtigung ber Saufteilen im Quit b. Q.
fönnen »ir folgenbeS berieten :

1. 2lOgemetne§.
®a§ ftraftroer! fRgburg-Scbroörftabt ift ein tppifdbeS

glußtraftwert, bas mit großen 3Baffetmengen, aber mit
fletnem ©efäHe arbeiten »irb. @8 »irb gemetnfam au8=

geführt burcb oter gitmen, *»el mit ftaatlidbem unb jmei
mit prioatroirtfchaftlidbem ©batalter.

Qm Qïtober 1926 »urbe tn Stb^ufelben (S«b»elj)
etne SUttengefeOfdjaft mit 30,000,000 gr. Sfttenïapital ge<

grünbet, nämlich bte ßraftmerl 3tpburg=Sdb»6rfiabt 3l.=@.
©etlbaber finb folgenbe oter ©efellfcbaften : 3Hotor=©o«
lumbuS 31.=©. unb Storboftfcb»eljerifdje Kraftmerfe 31.=®.,
beibe tn Saben (3largau), ferner ÄraftübertragungSmerfe
Stbeiufelben unb ba8 Saben»er! Karlsruhe. ©rftere j»et
finb fdbmetjerifdbe, lefctere beutfcbe Sellbaber. Qebe bat
etnen Stertel be8 3lftten!apitai8 übernommen unb ßdj
oerpfUdfjtet, etnen Stertel ber QabreSloften ju beden.
Qebe ber oter ©rünbergefeüfdbaften bat 3tnfpru<b auf
etnen Stertel ber je»etl8 anfallenben;Setftung be8 SBerleS.

©te Sorarbeiten »urben burdjgefübrt oon ben beiben
Scbroeijergefellfcbaften. Sie beftanben tn ben nötigen
Sorbereitungen für ißrojett unb Konjefjtonen, geologifcßen
Unterfudbungen unb Sobenunterfudbungen (Sonbterungen).
©tefe Sorarbeiten gingen an bte neu gegrünbete 3lftten«
gefeüfdbaft über, ©te »etteren ißrojeltterungen »urben
oon ben StraftübertragungSwerlen 31.=®. unb oon 9Äotor=
©olumbuS 31.=®. für eteftrifd^e Unternehmungen au8ge=
arbeitet, ©te 3lu8arbeitung ber etgentltdben Saupläne unb
bte Saulettung »utbe ber 3Jtotor'@olumbu8 31.=©. über«
tragen, ©te 3lu8fübrung gefdbtebt alfo unter fdb»etjeri=
fàer Settung; unb batüber »ollen »ir un8 freuen. Sont
gefamten Saulapital, ba8 auf 60 Millionen berechnet ift,

»irb bte etne |>älfte burcb 3Wtten, bte anbete bntd) Ob»

Itgationen befdbafft.

2. ©efcbretbnng De8 SöerteS.
SEBte bte übrigen SRbetalraftroerle, ift audb basjeniw

oon Stpburg=Sdb»örftabt etn Stleberbrudroer!. SEBeift

KraftbauS bilben bte Stauoorricbtung unb »erben in

einer geraben State quer junt SR^eitt erfteHt. ©le fa,
Itcben Serbältntffe ermöglichen ben 3luffiau bis auf 12 m

über Stleberœaffer. ©tn Qberœafferïanal ift nicht oor=

banben ; e8 ftnb nur unbebeutenbe Uferfcbupauten nötig

auf je 500 m Sänge oberhalb unb unterhalb be8 3Be|te8,

2lbbilbung 1.

Stufe (©djroeijer) Seite ber Slttlage. 3" äufserft lintë bte Sa|tt=

rantpe, bann bie 4 äöeljtöffnungen, rechts ba§ HJlafcf)inenI)attî,
9tufnal)rae com babxfdjett Ufer au§, ftubabroärtS.

®a8 nufcbare ©efätle (£>odb= unb 9Hebet»affet be8 fRbetaS)

fdbroanït j»if<hen 8 m unb 12 m. ©te SluSnflbwtg ip

oorgefeben für etne SEBaffermenge oon 1000 m'/sec,, »aS

ber ge»öbnlt^en 2Baffetmenge oon 182Vs tagen (im

Qabre) entfpricbt. ©te Setftung ïann gefteigert »erbe»

bi8 auf 1200 m^/sec. Sie erreicht bann 4 x35,000
140,000 PS; bei 9lteber»affer gebt fie jutücf auf

70,000 bis 80,000 PS. ©te tecbntfdb mögltche QapceJ-

letftung »irb auf 600 Süiüionen kWh berechnet.
©te oter ©urbtnen finb fogenannte propeller Rapto

turblnen, mit lotrechter 2Beüe, auf bte ber ©eneratet

Slbbitbung 2.
.-Redite (babifdje) Seite ber SHntage. tRedjtg bie ®ienftbrürfe,
bem 2Baffer oorftebenb bie obere ©tii^e für ben ©robretaenr

ber StJlitte ba§ 3Rafcf)inenbauê, Iin!§ bie oierte
(Stufnapme oom babifdjen Ufer au§, flußabwärts).
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der alten Hauensteinstraße an dieser Stelle zeigte einen
moorigen Untergrund und eine dicke Grienschicht, die im
Laufe der Jahrhunderte entstand. Der tiefe Graben
und das Brücklein verschwinden nun dort und der Hauen-
ftetnbach, der vor der Eisenbahnzeit von Fischen wim
melte, wird nun großen Zementröhren anvertraut.

Alte Dachziegel im Fricktal. Bei Dachdeckerarbeiten
am alten „Adler" in Gipf-Oberfrick (Aargau) kamen,
wie dem „Fricktal Boten" gemeldet wird, alte Ziegel mit
den Jahreszahlen 1596 und 1615 zum Vorschein; ebenso
wurde am Eingang die Jahreszahl 1596 abgedeckt. Ge-
wiß eine Seltenheit, die zudem sehr für die gute Quali-
tät des verwendeten Materials spricht, das auch heute
noch dem Dachziegelwerk Frick zur Verfügung steht.

Vom Vll« des RheiilkrasMerlies

RlMrg-SchiviilWt.
(Korrespondenz.'.

Als der Schreiber dieses Berichtes vor etwa 30 Jahren,
in seiner Studienzeit, auf sehr mangelhaften Unterlagen
die Ausnutzung des Bodensees und des Rheinlaufes zwi-
schen Basel und dem Untersee zu Kraftzwecken näher
untersuchte und in einem kleineren Vortrag die Ergeb-
niste bekanntgab, glaubte wohl niemand, daß diese „Zu-
kunftsmufik", wie sie teilweise mit Lächeln bezeichnet
wurde, in verhältnismäßig so kurzer Zeit in Erfüllung
gehen könnte. Mit Ausnahme der Rheinfallumgehung
sind von den 12 übrigen Rheinkraftwerken vier im Betrieb
(Augst-Wyhlen, Rhetnfelden, Laufenburg und Eglisau);
weitere sind projektiert (Birsfelden, Säckingen. Dogern,
Reckingen, Rheinau), und im Bau begriffen ist Ryburg-
Gchwörstadt in der Nähe der aargauischen Bahnstation
Möhlin.

Von einer Besichtigung der Baustellen im Juli d. I.
können wir folgendes berichten:

1. Allgemeines.
Das Kraftwerk Ryburg-Gchwörstadt ist ein typisches

Flußkraftwerk, das mit großen Wassermengen, aber mit
kleinem Gesälle arbeiten wird. Es wird gemeinsam aus-
geführt durch vier Firmen, zwei mit staatlichem und zwei
mit privatwirtschaftlichem Charakter.

Im Oktober 1926 wurde in Rheinfelden (Schweiz)
eine Aktiengesellschaft mit 30,000,000 Fr. Aktienkapital ge-
gründet, nämlich die Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt A.-G.
Teilhaber sind folgende vier Gesellschaften: Motor-Co-
lumbus A.-G. und Nordostschweizerische Kraftwerke A.-G.,
beide in Baden (Aargau), ferner Kraftübertragungswerke
Rheinfelden und das Badenwerk Karlsruhe. Erstere zwei
sind schweizerische, letztere deutsche Teilhaber. Jede hat
einen Viertel des Aktienkapitals übernommen und sich

verpflichtet, einen Viertel der Jahreskosten zu decken.

Jede der vier Gründergesellschaften hat Anspruch auf
einen Viertel der jeweils anfallenden.Leistung des Werkes.

Die Vorarbeiten wurden durchgeführt von den beiden
Schweizergesellschaften. Sie bestanden in den nötigen
Vorbereitungen für Projekt und Konzessionen, geologischen
Untersuchungen und Bodenuntersuchungen (Sondierungen)
Diese Vorarbeiten gingen an die neu gegründete Aktien-
gesellschaft über. Die weiteren Projektierungen wurden
von den Kraftübertragungswerken A.-G. und von Motor-
Columbus A.-G. für elektrische Unternehmungen ausge-
arbeitet. Die Ausarbeitung der eigentlichen Baupläne und
die Bauleitung wurde der Motor-Columbus A.-G. über«
tragen. Die Ausführung geschieht also unter schweizeri-
scher Leitung; und darüber wollen wir uns freuen. Vom
gesamten Baukapital, das auf 60 Millionen berechnet ist,

wird die eine Hälfte durch Aktien, die andere durch Oh,

ltgationen beschafft.

2. Beschreibung des Werkes.
Wie die übrigen Rheinkraftwerke, ist auch dasjenige

von Ryburg-Schwörstadt ein Niederdruckwerk. Wehr und

Kraflhaus bilden die Stauoorrichtung und werden in

einer geraden Linie quer zum Rhein erstellt. Die Zu-

lichen Verhältnisse ermöglichen den Aufstau bis aus 12 «>

über Ntederwasser. Ein Oberwasserkanal ist nicht vor-

Handen; es sind nur unbedeutende Uferschutzbauten nötig

auf je 500 w Länge oberhalb und unterhalb des Wehres.

Abbildung 1.

Linke (Schweizer) Seite der Anlage. Zu äußerst links die Kahn-

rampe, dann die 4 Wehröffnungen, rechts das MaschinenhauS,

Aufnahme vom badischen Ufer aus, flußabwärts.

Das nutzbare Gefälle (Hoch- und Ntederwasser des RheinSi

schwankt zwischen 8 m und 12 m. Die Ausnützung ist

vorgesehen für eine Wassermenge von 1000 m°/see., was

der gewöhnlichen Wassermenge von 182V- Tagen (m

Jahre) entspricht. Die Leistung kann gesteigert werde«

bis auf 1200 m^/see. Sie erreicht dann 4 xNM
— 140.000 ?8; bei Niederwasser geht sie zurück ans

70,000 bis 80,000 ?8. Die technisch mögliche JahceS-

leistung wird auf 600 Millionen KVVd berechnet.
Die vier Turbinen sind sogenannte Propeller Kaplm-

turbinen, mit lotrechter Welle, auf die der Generator

Abbildung 2.

Rechte (badische) Seite der Anlage. Rechts die Dienstbrücke, â«-

dem Wasser vorstehend die obere Stütze für den Grobremen-

der Mitte das Maschinenhaus, links die vierte WehroW«
(Aufnahme vom badischen Ufer ans, flußabwärts).
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